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Wädenswil, Schloss 1
Eidg. Forschungsanstalt Agroscope ACW
Empfangs- und Begegnungszone

Aufgrund einer ganzheitlichen Arealentwick-
lung meldete das ACW, als Nutzerin, Bedarf 
für eine Neugestaltung der Kernzone an. 
Mehrere obsolete Treibhäuser und Treibkäs-
ten sollen zugunsten dieser Kernzone zurück 
gebaut, die historische Schlossmauer (Wehr-
gang) freigestellt und für die rund 10‘000 Be-
sucher im Jahr ein angemessener Empfangs- 
und Begegnungsort geschaffen werden. Das 

Areal mit dem ehemaligen Schloss und den 
Betriebsgebäuden der Forschungsanstalt liegt 
prominent auf einer Anhöhe über der Stadt 
Wädenswil und dem Zürichsee, umgeben 
von einem Arboretum aus stattlichen Bäumen. 
Im Gegenzug zum hofartigen Schlossbau 
folgen die neuzeitlichen Betriebsgebäude 
einer streng orthogonalen Bebauungsstruktur. 
Die Kernzone befindet sich im Spannungsfeld 

dieser doch unterschiedlichen Strukturen. Die 
Strategie umfasst die Überführung des frei 
werdenden Raumes in ein Konzept, welches 
einerseits den Nutzungsansprüchen des Be-
triebes als öffentlich zugänglichen Arbeitsort 
folgt, andererseits den denkmalpflegerischen 
und gestalterischen Ansprüchen Rechnung 
trägt. 

Im Anschluss an das bestehende Treibhaus 
(«Krankenhaus») wurde die Kernzone mit 
einem Empfangsgebäude und einem Garten 
besetzt. Diese Setzungen schaffen einen 
platzartigen Bereich, an dem die verschiede-
nen Ausgänge (Schloss) und Wege anbin-
den. Die Schlossmauer und das Arboretum 
erhalten durch die Anbindung und Platzge-
staltung mehr an Gewicht. Das Empfangs-
gebäude steht an der südöstlichen Ecke des 
neu angelegten Platzes der Kernzone. Zwei 
Wandflügel tragen ein gefaltetes Dach. Das 
Gebäude öffnet sich zum Platz hin und gibt 

gleichzeitig den Blick auf das Arboretum und 
den Zürichsee frei. Durch das Abdrehen des 
Volumens wird die Verbindung von Innenraum 
und Platz nochmals verstärkt. Die beiden 
raumhaltigen Rückwände (Wandflügel) 
nehmen den Niveauunterschied zwischen der 
Strasse und dem Platz auf und beherbergen 
zugleich die Serviceräume. Anschliessend 
an den Pavillon spannt sich heute ein Garten 
auf, welcher in Form einer sanft ausgebil-
deten Mulde ein «Gefäss» schafft und auf 
einfache Weise an das bestehende Terrain 
anbindet. Mit einer Absenkung des Terrains 

um ein bis zwei Meter wirkt die historische 
Schlossfassade nun präsent auf ganzer 
Höhe. Der mit Zierobstgehölzen bepflanzte 
Garten wird sich in den kommenden Jahren 
entwickeln und dem Ort, den Jahreszei-
ten entsprechend, eine hohe Lebendigkeit 
verleihen (Blüte-, Frucht- und Herbstzeit). Mit 
der Erstellung des Gartens wurde auch die 
Fassade des Wehrganges nach denkmal-
pflegerischen Auflagen restauriert. Mit den 
beschriebenen Massnahmen werden Platz, 
Garten, Empfangsgebäude, Arboretum und 
Schloss nun adäquat in Szene gesetzt. 

Ausgangslage

Projekt

Nach SIA 416  Gebäudevolumen	 372  m3

Geschossfläche Total 	 84  m2
Geschosse	 1

Grundmengen

1 Vorbereitung	 193 000
  (Archäologie/Altlasten/ 
  Fernwärmeleitung)
2 Gebäude	             453 000
4 Umgebung	 202 000
5 Nebenkosten	 12 000

Anlagekosten	 860 000

21 Rohbau 1	 228 000
22 Rohbau 2	 18 000
23 Elektro	            30 000
25 Sanitär	               33 000
27 Ausbau 1	 4 000
28 Ausbau 2	 32 000
29 Honorare	 108 000

Kennwerte Gebäudekosten SIA 416 
BKP 2/m3 GV	 1 218
BKP2/m2 GF	 5 393

Baukostenindex Espace Mittelland,  
Neubau Bürogebäude 
April 2010	 123.6 
Basis Oktober 1998	 100

Kosten CHF

Studienauftrag	 Dezember 2010
Planungsbeginn   	 Januar 2012

Baubeginn 	 August 2012 Bauende 	 November 2012
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